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Dinstag, den 23. Mai 1865. 


Preuſ en. 


Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, der damals als Gutsbeſitzer in 


Berlin, 22, Mai, [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben aller | der Abgeordnetenliſte figurirte. Heute ift derſelbe Herr preuß. Miniſter⸗ 


gnädigſt geruht: Dem katholiſchen Oberpfarrer Johann Mathias Simes zu 
Niedercrüchten im Kreiſe Erkelenz den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem katholiſchen Stadtpfarrer Anton Ullrich zu Bolkenbain 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem General⸗Sekretär der franzöſiſchen 
Nordbahn, Ingenieur Caſtel, und dem laiſerlich öſterreichiſchen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtsrath und Staatsanwalt Dr. Lienbacher zu Wien den königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie den Förſtern: Grandke zu Eiſerbude 
im Kreiſe Niederbarnim und Neldel zu Buchenhain im Kreiſe Lübben das 
allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Kreisphyſikus Dr. Wieſener in Heyde⸗ 
krug den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Dem Carl Schreiber 45 Crombach bei Siegen iſt unter dem 19. Mai 
1865 ein Patent auf eine Mikrometer⸗Einrichtung an Theodolithen zur Abs 
leſung ee Minuten und Sekunden beim Horizontalkreiſe auf fünf Jahre er: 

worden. 

Der Firma F. Edmund Thode u. Knoop zu Dresden iſt unter dem 
19. Mai 1865 ih Patent auf die Conſtruction don Hinterladungs⸗Schieß⸗ 
gewehren auf fünf Jahre ertheilt worden. (St. Anz 

Berlin, 22. Mai. [Empfang.] Am heutigen Tage, als 
dem 22. Mai, an welchem im Jahre 1815 das Beſitzergreifungs⸗ 
Patent der vormals ſächſiſchen Landestheile ergangen iſt, haben ſich be⸗ 
ſondere Deputationen der Stände der beiden Markgrafthümer Nieder 
und Ober⸗Lauſitz bier eingefunden und find von des Königs Majeftät 
um 2 Uhr in beſonderer Audienz empfangen worden. Die Stände 
haben nach einer kurzen Anſprache ihrer Führer die von den ſtändi⸗ 
ſchen Verſammlungen beſchloſſenen Adreſſen und Stiftungs⸗ Urkunden 
Sr. Majeſtät dem König überreicht und find durch die gnädigſte Auf: 
nahme Sr. Majeſtät beglückt worden. (N. Pr. Z.) 

[J J. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland! 
find heute Vormittag 10% Uhr auf der Durchreiſe von Darmſtadt 
nach Petersburg bier angekommen und nach kurzem Aufenthalte weiter 
gereiſt. Se. Maj. der König hatten IJ. MM. den Kaifer und die 
Kaiſerin beim Eintreffen in Potsdam, wo auch JJ. kk. HH. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin zum Empfange anweſend wa⸗ 
ren, begrüßt und begleiteten Ihre Majeſtäten bis hierher und dann 
bis zum Niederſchleſiſchen Bahnhofe. 

[Se. k. der Kronprinz] iſt am Sonnabend Abend von 
Potsdam aus nach Merſeburg zur Eröffnung der Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung gereiſt und geſtern Abend zurückgekehrt. 

O. C. [In der heutigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion) 
war die Staatsregierung durch den Regierungs⸗Rath Homeyer vertreten. 
Der Abg. Reichenheim erſtattete Bericht über die Nachweiſung des 
Staatsſchatzes für 1863 und 1864, aus welchem an Zuſchüſſen für die 
General⸗Staatskaſſe rund 10,547,000 Thlr. entnommen ſind; und knüpfte 
daran folgenden Antrag: „Das Haus der Abg. wolle beſchließen zu erklären: 
die geſchehene Entnahme von Geldmitteln aus dem Staatsſchatze ohne geſetz⸗ 
liche Ermächtigung durch die Landesvertretung iſt verfaſſungswidrig und das 
Staatsminiſterium bleibt für die jo entnommenen Beiräge verantwortlich.“ 
Der Regierungscommiſſar erwiderte darauf, daß alle Einnahmen und 
Ausgaben des Staatsſchatzes unvorhergeſehene und zufällige ſeien. Die Ge⸗ 
nehmigung der Landesvertretung vor dem däniſchen Kriege einzuholen ſei 
unmöglich grie: zur nachträglichen Einholung derſelben ſei eben die Vor⸗ 
lage über die Koſten des däniſchen Krieges erfolgt. Darüber könne nicht 
die Verwaltung des Staatsſchatzes allein, ſondern das Staatsminiſterium 

enſchaft geben; er, der Commiſſar, vertrete nur die Verwaltung des 
Staatsſchazes. Die Commiſſton beſtritt durchweg feine Auffaſſung und nahm 
einſtimmig den Antrag ihres Referenten an; ſo wie einen zweiten 
Antrag deſſelben Referenten, der in der Hauptſache die fortgeſetzt verweigerte 
Vorlegung der ſpeciellen Nachweiſung der Aktivbeſtände des Staatsſchatzes 
als mit der Verfaſſung unvereinbar erklärt und die Extheilung der Ent⸗ 
laſtung für die Verwaltung des Schatzes von 1860 —1862 borenthält. 

Es folgte der Bericht des Abg. Tweſten über die Krieaskoſten⸗Vor⸗ 
lage. Die Regierung war dabei durch die Geheimen Räthe Mölle und 
Sixtus und den Geh. Admiralitätsrath Jacoby vertreten. Später erſchien 
auch der Geh. Legatiensrath Abeken, der ſeinen Chef mit der Erklärung ver⸗ 
trat, daß der Herr Miniſter⸗Präſident v. Bismarck ſelbſt zu erſcheinen die 
Abſicht gehabt habe, aber im letzten Augenblick geſchaftlich verhindert worden 
ſei. Ref. Tweſten, der zunächſt auf die politiſche, nicht die finanzielle Seite 
der Vorlage eingeht, fragt den Vertreter des auswärtigen Amtes, wie und 
— bie Regierung das Proviſorium in den Herzogthümern abzuſchließen 
gedenke 3 

Regier.⸗Commiſſar Abeken erwidert: Preußen habe durch 5 der 
Stände, für deren Zuſammenſetzung es keine beſtimmten Vorſchläge ge⸗ 
macht, denſelben die Frage ihrer Zukunft vorlegen wollen. Oeſterreich habe 
die Einberufung nach dem Wahlgeſetz von 1848 vorgeſchlagen, ſpäter Ber 
denten dagegen erhoben; Preußen halte daran feſt, obwohl das geſetzliche 
Beſtehen der Stände von 1854 nicht zu bezweifeln ſei. Die Verſchiedenheit 
der preußiſchen Forderungen in der Vorlage und in der Depeſche vom 
22. Februar d. J. erkläre ſich daraus, daß in der erſteren nur einzelne 
Forderungen herborge oben werden konnten, ohne daß deshalb die weiteren 
Forderungen der Depeſche aufgegeben ſeien. } 

Der Erbprinz von Auguftenburg kenne ſie und habe ſie nicht zugeſtan⸗ 
den. Mit ihm zu markten und zu handeln, werde die Commiſſion ſelbſt 
nicht empfehlen. Seine, des Erbprinzen, Sache werde es ſein, die dazu er⸗ 
forderlichen Schritte zu thun, um dieſe Forderungen zu erfüllen; bis das 
geſchehen, werde die Regierung das Prodiſorium fortdauern laſſen. Nach⸗ 
dem eine von den — gi en Geſichtspunkten ausgehende Kritik der vor⸗ 
liegenden Frage innerhalb der Commiſſion geübt war, erklärte der Herr 
Reg.⸗Commiſſar Abeken auf weiteres Befragen, daß die Regierung 
mit den Ständen der i verhandeln werde, mit dem Erbprinzen 
don deen aber nicht verhandeln könne. Sein Recht, ſeine Legiti⸗ 
mität ſei weder nachgewieſen noch anerkannt; mit einem Prätendenten könne 
die preuß. Regierung nicht verhandeln. Dagegen wurde eingewendet, daß 
ſich auch mit einem Prätendenten unterhandeln laſſe. Bei Verlängerung 
des Proviſoriums ins Unbeſtimmte werde jede europäiſche Verwickelung uns 
mit dem Verluſt unſeres Beſitzes bedrohen, ſchließlich könnten wir noch even⸗ 
tuell mit Schulden aus den Herzogthümern herausgehen. Oeſterreich werde 
ſie ohne Compenſation nicht räumen. 

In Bezug auf den Rechtspunkt äußerte ſich der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar dahin, daß das däniſche Thronfolgegeſetz dem Könige von Dänemark 
ein faktiſches Beſitzrecht gegeben habe, das auf Oeſterreich und Preußen 
Abertragbar war und auf dieſe Mächte übergegangen iſt. Mit einem de 
facto-Souberän könne man unterhandeln, dies ſei der Erbprinz von Augu⸗ 

enburg nicht, wobl aber Oeſterreich und Preußen. Der Regierungs⸗ 

om miſſar erklärte ferner, daß die Berufung der Stände von der Erſtat⸗ 
tung des Gutachtens der Kronſyndici nicht abhängig fei. 

Refer. Tweſten erklärte ſich für die Verhandlung mit dem Erbprinzen, 
als das ſicherſte Mittel, der Fortdauer eines gefährlichen Proviforiums ein 

iel zu ſetzen; feine ſchließliche Anerkennung ſei doch undermeidlich. Ein 
olches eſultat werde dadurch gefördert, daß das preußiſche Abgeordneten⸗ 
baus ſich über die Bedingungen der Uebereinkunft mit Schleswig⸗ĩHolſtein 
einige, vor Anſchluß an 2179 5 in militäriſcher und maritimer Hin⸗ 
ſicht, fo daß Preußen über die Kräfte der Herzogthümer den verfugen 


nne. Durch Verſtändigung mit denſelben werde man auch den Widerſpruch 
5 — Die Fortſetzung der Debatte wird auf unbeſtimmte 
ag 


[Zur Debatte über den Juſtiz⸗Etatl ſchreibt man der „Rh. 
Zeitung“: Am lächerlichen war die Ausflucht der Conſervativen, man 
dürfe nicht die Juſtiz kritiſiren. Wenn es den Herren auf der rechten Seite 
paßt, find fie ſehr dreiſt in der Kritik. Am 8. März 1849 ſprach 


unter dem Beifalle der Rechten ein Abgeordneter von „der notori⸗ 


ſchen Schlaffheit unſerer Gerichte.“ Jener Abgeordnete war 


praͤſident und College des Hrn. Grafen Leopold zur Lippe. 

[Dementi.] Die (in der heutigen politiſchen Urberſicht) mitge⸗ 
theilte Nachricht der „Weſer⸗Ztg.“, nach welcher das franzöfifhe Cabi⸗ 
net in Folge einer Anfrage die Antwort gegeben habe: „Frankreich 
werde eintretenden Falls für dieſenige der deutſchen Großmächte Partei 
nehmen, welche für die Rechte des Bundes auftreten werde“, wird von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ als vollſtändig erfunden bezeichnet. 

[Verurtheilung.] Am 19. Mai wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde 
des Abg. Frentzel gegen das Urtheil des Appellationsgerichts zu In: 
ſterburg, das ihn wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König zu zwei 
Monate Gefängniß verurtheilte, zurückgewieſen. 

[Preußiſche Bankfiliale in Hamburg.] Die „Berl. B. ⸗Z. 
ſchreibt: Die preußiſche Regierung legt ein jo großes Gewicht darauf, in 
unmittelbarer Weiſe auf Geſtaltung der ökonomiſchen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe in den Elbherzogthümern einzuwirken, daß trotz der vielbeſprochenen 
Ablehnung der Bankvorlage durch das Abgeordnetenhaus ununterbrochen auf 
Mittel und Wege gedacht worden iſt, die au unverkürzt zu erreichen, 
deren Förderung man durch Errichtung der Filiale der preußiſchen Bank in 
Hamburg angeſtrebt hatte. Es iſt nunmehr, wie wir vernehmen, im Zu⸗ 
ſammenhange mit den bierbei maßgebenden Gründen beſchloſſen worden, daß 
die königliche Seehandlung ein Zweiginſtitut in Hamburg begründe, um alle 
diejenigen Geſchäfte dort zu betreiben, die in den Wirkungskreis der preu⸗ 
ßiſchen Bank gefallen wären; ja man bezeichnet es uns ſogar als nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ſeitens der Seehandlung für dieſe hamburger Zweignieder⸗ 
laſſung dieſelben Perſonen als Leiter verwendet werden würden. die man 
auch bei der Bantfıliale urſprünglich in's Auge gefaßt hatte. Wir hören in 
Verbindung hiermit weiter, 45 die im Abgeordnetenhauſe abgelehnte Vor⸗ 
lage jedenfalls in der nächſten Seſſion ſeitens der Regierung abermals werde 
vorgelegt werden, und daß die Regierung mit großer Zuverſicht dann auf 
die Annahme derſelben rechne, ſo wie daß es in der Abſicht liege, für dieſen 
Fall dann die preußiſche Bank in die Erbſchaft der Seehandlung in Hamburg, 
reſp. den Elbherzogthümern, eintreten zu laſſen. 

[Baumwollenſteuer.] Ueber Mancheſter iſt hier eine Nachricht 
eingetroffen, die Regierung der Vereinigten Staaten habe auf die Aus⸗ 
fuhr von Baumwolle eine Exportſteuer von 25 Proz. gelegt. Directe 
Meldungen fehlen hier zwar noch, doch wird die Nachricht an den 
engliſchen Platzen nach den den hieſigen Agenten von dort zugegan⸗ 
genen Inſtructionen offenbar nicht bezweifelt. 

Stettin, 22. Mai. [Jüdiſche Freiwillige] Als der com⸗ 
mandirende General v. Steinmetz an der Spitze des 2. Armeccorps 
ſtand, wurde auf feine Veranlaſſung beſtimmt, daß einjährige Freiwil⸗ 
lige jüdiſchen Glaubens nicht zum Landwehr ⸗Offizier⸗Examen gelaſſen 
werden ſollten. Auf eine Beſchwerde eines hieſigen jüdiſchen Kaufman⸗ 
nes, gerichtet an Se. kgl. Hoheit den Kronprinzen als zeitigen com: 
mandirenden General des 2. Armeecorps, iſt jetzt jener Erlaß aufge⸗ 
hoben, und wäre es wünſchenswerth, wenn dieſe Aufhebung in amt⸗ 
licher Form zur allgemeinen Kenntniß käme. (N. St. 3.) 

Anclam, 20. Mai. [Beſtätig ungen. — Recherche.] Dem 
von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Bürgermeiſter er⸗ 
wählten Hrn. Grafe, gegenwärtig Bürgermeiſter in Sudenburg, iſt die 
Beſtätigung Sr. Maj. des Königs zu Theil geworden. — Auch der 
in Stralſund an Stelle Nizze's zum Director des dortigen Gymnaſi⸗ 
ums gewählte Profeſſor Dr. Bormann zu Anclam iſt beſtätigt worden. 
— Auf Requifition der königl. Staatsanwaltſchaft wurde heute Nach⸗ 
mittag im Redactions⸗ und Druckerei⸗Lokale der „Anclamer Zeitung“ 
eine polizeiliche Recherche nach der Nr. 60 der „Anclamer Zeitung“ 
gehalten. Veranlaſſung hierzu hat der Leitartikel gegeben, in welchem 
eine Anklageſchrift der königl. Staatsanwalt gegen den Herausgeber 
der Zeitung enthalten iſt. (Ancl. Ztg.) 

Nakel, 20. Mai. [Commiſſariſche Verwaltung.] Die 
vor einigen Wochen von der Stadtverordnetenverſammlung erfolgte 
Wiederwahl des Apotheker Weiſe zum Stadtrath, nachdem deſſen erſte 
Wahl von der königlichen Regierung nicht beſtätigt worden, ift nach 
einer heute eingetroffenen amtlichen Anzeige wiederum abgelehnt wor 
den. Gleichzeitig iſt dem Magiſtrat die Mittheilung zugegangen, daß 
dieſes Amt von Seiten der königl. Regierung commiſſariſch verwaltet 


werden ſoll. (Oſtd. Z.) 
Deut ſch lau d. 

Altona, 19. Mai. [Perſonalien. — Militäriſches.] Die 
„Kiel. Ztg.“ meldet: Prinz Friedrich von Glücksburg nebſt Gemahlin 
und Familie reiſten geſtern nach Schleswig, um ſich von dort nach 
Louiſenlund zu begeben. Der Herzog Carl von Glücksburg wird eben⸗ 
falls in einigen Tagen daſelbſt erwartet. Die Abreiſe des Herzogs 
Chriſtian von Auguſtenburg nach Gravenſtein hat, wegen Krankheit, 
noch immer nicht flattfinden können. — General Herwarth v. Bitten⸗ 
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feld traf vorgeſtern mit dem Nachmittagszuge von Kiel hier ein und. 


nahm fein Logis im Bahnhof. Heute Morgen inſpicirte der General, 
nachdem geſtern eine Beſichtigung der preußiſchen Truppen ftattgefunden 
hatte, das hier garniſonirende öͤſterreichiſche Bataillon auf deſſen Exer⸗ 
cierplatze an der Ecke der Allee und der großen Bergſtraße, begab ſich 
darauf nach Wandsbeck zur Beſichtigung der dort liegenden preußiſchen 
Dragoner-Schwadron und kehrte dann hierher zurück. Morgen geht 
der General nach Ratzeburg, wo bekanntlich das Füſilier⸗Bataillon des 
43. preußiſchen Regiments liegt. 
Italie n. 

Turin, 18. Mal. [Die Verhandlungen mit Rom.] Nach 
vielen Verhandlungen ſcheint man ſich zu Gegenanträgen geeinigt zu 
haben, welche Vegezzi nach Rom zu überbringen haben wird. Man 
beobachtet das ſtrengſte Geheimniß über dieſelben, da man die Abſicht 
hat, nur mit einer vollzogenen Thatſache vor das Publikum zu treten. 
Die Wahlen werden allem Anſcheine nach eben wegen der Unterhand⸗ 
lungen mit Rom aufzuſchieben fein. Denn entweder ziehen ſich dieſe 
noch hinaus, oder es kommt gleich zu einem Verſtändniſſe, und in beiden 
Fällen fürchtet man, es könnte der Einfluß auf die Wahlen ein für die 
Regierung ungünſtiger fein. Die öffentliche Meinung iſt noch nicht 
verföhnt, um fo weniger, als man jetzt nicht mehr daran zweifeln kann, 
der König habe den erſten Schritt gethan. Victor Emanuel's Volks⸗ 
thümlichkeit iſt entſchieden im Abnehmen. Die clericale Partei erhebt 
das Haupt, und Herr Revel hat es für zeitgemäß befunden, ſich nach 
Rom zu begeben. Es heißt zwar, der Konig habe auch dieſen talent⸗ 
vollen Vertreter der Reaction ohne Phraſe mit einer Sendung be⸗ 
traut; allein fo unbeſonnen wird denn doch der König nicht fein, einen 
ſolchen Mann zu feinem vertrauten Unterhändler zu wählen. Vegezzi 
wird allem Anſcheine nach ſchon in den erſten Tagen der nächſten 
Woche wieder nach Rom zurückkehren. General Lamarmora iſt ſehr 
aufgebracht gegen Rattazzi, da dieſer ſich bemüht, den genannten Ge: 
neral zu ſtürzen. (8. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 21. Mal. [Frankreich und Mexico.] Die „Patrie“ 
ſchreibt: Die kaiſerliche Regierung wird niemals geſtatten, daß ein 
von der Fahne Frankreichs geſchütztes Land (Mexico) ange⸗ 
griffen wird. Der Admiral Didelot wird ſich nach Amerika bege⸗ 
ben und die Unternehmungen der Nachfolger Walker's verhindern. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. [Die Rede des Prinzen Napoleon. 
Pariſer Berichte melden: Das Gerücht, der Kaiſer von Mexico wäre 
durch zwei Dolchſtiche verwundet worden, wird als durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet. Die Kaiſerin bezeichnete die Rede des Prinzen 
Napoleon als ein Unglück für die Dynaſtie. Die Miniſter ver⸗ 
langten, daß die Rede im „Moniteur“ desavouirt werde. Die 
Kaiſerin wagte es nicht, dies zu veranlaſſen. Einige Regimenter gehen 
zur Verſtärkung der Armee nach Mexico ab. 


Amerika. 

Newyork, 6. Mai. [Rede Johnſon's.] An eine Depu⸗ 
tation aus Pennſylvanien hat Präſident Johnſon eine Anrede gehalten, 
welche nicht nur wegen der in ihr niedergelegten Andeutungen ſeiner 
Politik gegen den Süden, ſondern eben fo ſehr wegen der Charakteriſtik, 
welche der Präſident von ſeinen Anſchauungen giebt, der Mittheilung 
werth iſt. Mit Uebergehung einiger minder wichtigen Stellen lautet die 
Rede: 

„Seit dem Ausbruche der Rebellion hat ſich hie und da ein Streben 
kundgethan, den Aufſtand in dem Lichte eines bloßen politiſchen Kampfes, 
eines Kampfes um die Ueberlegenheit, um das Vorherrſchen gewiſſer Prin⸗ 
cipien darzuſtellen, der ſeit der Conſtituirung der Union bis auf die Gegen ⸗ 
wart geführt und jetzt mit Waffengewalt geſchlichtet worden ſei. Wenn eine 
ſolche Anſicht ſich feſtſetzt und die endgiltige bleiben ſoll, fo iſt es aus mit 
der Regierung, denn keine Frage würde ſich erheben, die man nicht zu einem 
bloßen Parteiltreit machen könnte; und bis zu welcher Aus dehnung dieſer 
dann auch geführt werden ſollte, ſo würde die unterlegene Partei eben nur 
eine unterlegene Partei ſein, ohne daß ihr ein Verbrechen anhaftete. ch 
aber ſage, daß Verrath ein Verbrechen iſt, das höchſte Geſetz unter dem Ge⸗ 


ſetz und wenn dies nicht ſo angeſehen wird, ſo kann von einer Regierung 


nicht länger die Rede ſein. Nicht ſage ich dies, um ein Gefühl der Rache 
kundzugeben. Es iſt einfach der Ausdruck ruhigen Urtheils, nachdenken⸗ 

der Ueberlegung. Gewiß giebt es Männer, welche die Strafe für ihre 

Verrätherei erdulden ſollten, andere aber, welche auch an dem Aufſtande 

8 haben, ſind zwar im techniſchen Sinne des Wortes des 

erratb3 ſchuldig, nicht aber im moraliſchen. Tauſende, welche ver⸗ 

möge verſchiedener Einflüſſe in die Rebellion verwickelt worden find, 

durch Conſcriplion, durch Einſchüchterung, durch die Gewalt der öffent⸗ 

lichen Meinung in ihren Kreiſen, ſtehen nicht unter gleicher Verantwortlich⸗ 

feit wie diejenigen, welche fie leiteten, zwangen oder verführten. Den Ges 

täuſchten, den zum Militär Ausgehobenen möchte ich ſagen: „Milde, Scho⸗ 

nung, Berföhnung, Wiederherſtellung eurer Regierung ſoll euch werden.“ Denjes 

nigen, welche getäuſcht haben, den bewußten, einflußreichen Verräthern, die 
das Leben der Nation zu vernichten verſucht haben, rufe ich zu: „Euch werde 
die ftrengfte Strafe für euer Verbrechen.“ In meinem Herzen wohnt eine 

ſo große ki For zur Milde und Vergebung, wie nur irgend einer jie 
hegen kann. per. ohne Gerechtigkeit aber iſt ein Verbrechen. Was 

mein zukünftiges politiſches Leden angeht, ſo giebt meine Vergangenheit 
dazu einen Schlüſſel. Meine Laufbahn iſt leicht derſtändlich und liegt offen 
genug da. Wohl iſt es eicht, über mich auszurufen: Demagog! Ich babe 
die Kräfte meines Lebens an die Hebung der großen Maſſe des Volkes 
eſetzt; wenn es Demagogenthum iſt, dem Volke zu gefallen, für die 

VBohlfahrt und die Hebung des Volkes zu arbeiten, wohl, jo bin ich 

ein Demagog. Ich bin von jeher ſtolz darauf geweſen, wenn die Aus⸗ 

übung meiner Pflichten die Anerkennung des Volkes gefunden hat. Ein 
gan Monopol — die Bemerkungen Ibres Sprechers führen mich zu Dies 

em Punkte — exiſtirte, das Monopol der Sclaverei, und auf ihm ruhte eine 

Ariſtokratie. Freier Männer Werk iſt es, Monopole zu beſeitigen. * 
habt geſehen, wie das Monopol der Sclaverei den Verſuch machte, die Re⸗ 
gierung zu ſtürzen; ihr habt geſehen, welchen Ausgang der Verſuch genom⸗ 
men hat: die Regierung hat jenes Monopol geſtürzt, jene Inſtitutionen be⸗ 
ſeitigt. Inſtitutionen aller Art müſſen unter, nicht über der Regterung ſte⸗ 
hen, wenn die Regierung erütiren ſoll; ſeien es Inſtitutionen im Norden 

oder im Süden. Eine auf der Stimme des Volkes ſtehende Regierung muß 

über den Inſtitutionen ſtehen, welche unter ihr entipringen und exiſtiren; 
verſuchen die Inſtitutionen die Regierungen unter ihre Leitung zu bringen, 

und unterdrückt die Regierung fie nicht, fo werden fie die Regierung unters 

drücken. Daher waren meine Kräfte ſtets gegen ſolche Inſtitutionen gerichtet. 

Daher mein Kampf gegen Ariſtokratie. Eine Art von Ariſtokratie freilich 
beſitzt jederzeit meine Achtung und Verehrung: die Ariſtokratie des Geiſtes, 
der Tugend, die Ariſtokratie des Verdienstes, die auf ehrlicher Induſtrie ru⸗ 
hende, des Landes Hilfsquellen entwickelnde Ariſtokratie der Arbeit. Ueber 
mein zukünftiges Auftreten gegen die Rebellion weiß ich nichts zu ſagen, 
das der Mühe des Hörens verlohnte. Wenn meine Vergangendeit keine = 

nügende Bürgſchaft bieten ſollte, fo will ich es bier ausſprechen, daß ich 
niemals mit Wiſſen das Volk getäuſcht habe, daß ich niemals einen Freund 
verratben habe und es nimmer thun werde, jo Gott will.“ 

[Der Prozeß der Mitſchuldigen Booth's] hat begonnen. 
Alle Belaſtungsacten befinden ſich in den Händen des Militärgerichts 
des Districts von Columbia, und die meiſten Zeugen find bereits in. 
Waſhington. Harrold ſoll umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt und alle 
am Complot betheiligten Perſonen namhaft gemacht haben. Es iſt 
erwieſen, daß man es nicht mit dem Fanatismus eines Einzelnen, ſon⸗ 
dern mit einer wohlorganiſirten Verſchwöͤrung zu thun hat. Ueber 
die bereits durch die Unterſuchung zu Tage geförderten Thatſachen 
gehen der „Neuen Freien Preſſe“ folgende Mittheilungen zu: 

Immer enger ſchließt ſich die Kette des Beweiſes, welcher das Mord⸗ 
complot auf die in Canada befindlichen . der ehemaligen Rebellen⸗ 
Regierung und auf Richmond ſeldſt zurückführt. Am verfloſſenen Sonnabend 
traf hier auf außergewöhnlichem Wege die Nachricht ein, die waſhingtoner 
Behörden hätten Evidenz für die Complicität von Jefferſon Davis und Con⸗ 
ſorten erlangt, und es ſei beabſichtigt, auf die Einfangung dieſer Häupter 
des Aufſtandes einen Preis zu ſetzen, wie es gegenüber dem Mörder Booth 
geſcheden war. Die heute angelangten weitern Mittheilungen aus Amerika 
enthalten nun mancherlei überraſchende Enthüllungen. Aus den bisher ans 
geſtellten Nachforſchungen hat ſich, wie der gewohnlich gut informirte 
„Waſhington Republican“ ſagt, klar ergeben, und der vollkommene Beweis 
dafür wird in dem ofſiciellen Bericht geliefert werden, daß die Booth 'ſche 
Verſchwörung allerdings ibre Verzweigungen nach Montreal und nach der 
Hauptſtadt von Virginien hin hatte. Der ursprüngliche Plan ſcheint der 
einer Entführung des Präſidenten und der andern hervorragenden Mitglie⸗ 
der der Regierung geweſen zu ſein; für den Nothfall war jedoch auch da⸗ 
mals ſchon die Ermordung feſtgeſetzt. Lincoln, der damalige Vicepräfident 
Hamlin, General Grant, der Sprecher des Repräſentantenhauſes u. ſ. w. u. ſ. w. 
waren alle zur Abfangung oder Hinſchlachtung auserſehen. Die Verſchwö⸗ 
rer waren dabei mit einer umfaſſenden Klugheit und zugleich mit einer Teu⸗ 
felei zu Werke gegangen, wie man 
ſchildert findet. So unglaublich es ſcheint, ſo iſt es den oben erwähnten 
Angaben zufolge doch vollkommen wahr, daß in der Stadt Waſhington ſelbſt 
bereits ein Haus aufgefunden wurde, in deſſen Kellerräumen man ein förm⸗ 
liches Gefängniß mit dickſtem Mauerwerk eingerichtet fand — ein Gefäng⸗ 
niß, in welchem auch Ketten, Handſchellen, kurz alle Erforderniſſe eines Ker⸗ 
kers nicht fehlen. Dieſer unterirdiſche, noch dazu minirte Raum, der jeden 
Augenblid in die Luft geſprengt werden konnte, war allen Anzeichen nach 
dazu beftimmt, im Falle der Noth die heimlich überfallenen, geknebelten und 
weggeführten Regietungsmitglieder zu beherbergen, bis zu dem Augenblicke, 


fie ſonſt nur in Schauderromanen ges 
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wo man fie „nach dem Süden hinunter“ ſchaffen könne! Die Eigenthümerin 
des Hauſes iſt eine gewiſſe Mrs. Greane.... Und man bermutbet, daß es in Wa⸗ 
hington noch mehr ſolcher Häufergebel... Dahin war die Chevalerie der Sklaven⸗ 
terpartei gekommen, daß ſie heimliche Verließe für ihre politiſche Gegner 
tte errichten laſſen. Aus der Unterſuchung geht ferner hervor, daß die 
kamen der Seceſſionsagenten, mit denen Booth in Canada in Verbindung 
ſtand, die er perfönlich dort ſah und von denen er ohne Zweifel Geld zog, 
die folgenden ſind: Jakob Thompſon, Larry Mac Donald und Clement Clary. 
Es ſind dieſelben, welche die Mordbrennereien und die Raubeinfälle in den 
nördlichen Grenzſtädten organiſirt hatten, dieſelben, die Kennedy und Beale 
u ſolchen Zwecken beſoldeten, und zwar aus Mitteln, die ihnen von Jeffer⸗ 
on Davis geliefert waren, wie ſie auch von gaflerfon Davis ihre politiſche 
Vollmacht hatten. Von den erwähnten Rebellenagenten in Canada wurde 
dem Schauſpieler Booth ein profeſſioneller Mörder beigeſellt, der an den St. 
Albans⸗Raubzuͤgen theilgenommen hatte, ein gewiſſer Payne, welcher auch 
vielfach unter dem Namen Wood ging. Er iſt derjenige, welcher im Se⸗ 
ward'ſchen Haufe eindrang und dort die Metzelei veranſtaltete. Nach vollzo⸗ 
gener That flüchtete er ſich zuerſt nordwärts, wurde dabei vom Pferde ge: 
worfen, ſchlug dann, nachdem er ſich unkenntlich zu machen geſucht batte, den 
Weg ſüdwärts ein, um ih bei Frau Surratt, einer Mitverſchwornen, in der 
Nähe von Waſhington, zu verbergen, und trat glücklicherweiſe in dem Sur⸗ 
ratt ſchen Hanje gerade in dem Augenblicke ein, wo Polizeibeamte dort er⸗ 
ſchienen waren! Seine Arretirung hat vielfach auf andere Spuren geleitet. 
Die Namen von zwei weitern Verſchworenen, die zur Ermordung von Re⸗ 
ierungsmitgliedern beſtimmt waren, find: Atzeroth und Harrold, beide eben⸗ 
alls in Gewahrſam. Azeroth, der als Kind mit feinen Eltern aus Deutſch⸗ 
land nach Amerika gekommen fein ſoll, hatte den Vicepräſidenten Johnſon 
übernommen. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke im gleichen Hotel einlogirt. 
Unter feinem Bette fand man einen Colt'ſchen Cavallerierevolver und ein 
oßes Bowiemeſſer verborgen, Harrold iſt derjenige, welcher mit Booth 
chtete. Zwei andere gedungene Mörder, Samueſ Arnold und Mac Laughin, 
waren im Augenblicke der Entſcheidung muthlos geworden. Welche ſpezielle 
Perſonen unter ihrer Mordwaffe hatten fallen ſollen, iſt noch nicht ſeſtgeſtell. 
Die grauenvoll dramatiſche Artiſt k, mit welcher dies Complot in allen feinen 
Einzelnheiten angelegt war, ergiebt ſich unter anderm aus dem jetzt erwieſe⸗ 
nen Umſtande, daß etwa eine Viertelſtunde vor der Hinſchlachtung Lincoln's 
eine Stimme im Theater gehört wurde, die mit vernehmlichem Tone ſagte: 
„Neun Uhr fünfundbierzig Minuten!“ Dies Wort wurde weiter getragen, 


FO 


gegen ihn ausſprach. 
Auch die zweite zur Verhandlung anſtehende Sache bandelte vom Mein⸗ 
eide und zwar von einer verſuchten Verleitung dazu. Der Thatbeſtand ift 
nach der Anklage folgender: Im März v. J. wurde beim hieſigen Stabtge- 
richt gegen die Tagearbeiter Keßlerſchen Eheleute eine Unterſuchung eingeleitet 
wegen Verdachts eines Diebſtahls an Brettern. Ein oder zwei Tage vor dem 
Termine, in welchem die Hausgenoſſin der Keßlerſchen Eheleute, die verehel. 
ee als Zeugin vernommen werden ſollte, kam die Keßler zu dieſer 
und ſagte: 
„Tbun Sie uns den Gefallen und ſagen Sie nicht Alles, was fie ger 
ſehen; was haben Sie denn davon, ſagen Sie doch, es ſei Jemand an⸗ 
ders geweſen; Sie hätten uns verkannt. Sie müfjen doch leben und 
leben laſſen.“ 

Als die Ueberſchär dies ablehnte, ſagte die Keßler: . 

„Thun Sie das, was ſie vorhaben, fo find Sie nicht mehr lange in 
Noche Wohnung; Sie ſollen dann ſehen, was mein Mann mit Ihnen 
machen wird. 

Bei dieſen Vorfällen war die Pflegetochter der Ueberſchär zugegen, die 
dieſe Angaben beſtätigte: die Ueberſchär ſelbſt hat auch unmittelbar nach dem 
Vorfall denſelben ihrem Ehemann und mehreren andern Perſonen erzählt. 
Als nun ſpäter gegen die Keßlerſchen Eheleute Anklage erhoben worden und 
Audienztermin anſtand, kamen dieſelben vor dem Termine nochmals zur Ueber⸗ 
ſchär, ſchimpften dieſelbe und äußerten: wenn Sie ſich wirklich morgen hin⸗ 
ſtellen und ſchwören, dann mögen Sie ſich nicht mehr zu Hauſe ſehen laſſen; 
5 werden in die Kalkgrube geworfen und mit einer Axt auf den Kopf ge⸗ 

agen ıc. 7 

In der heutigen Verhandlung geſtaltet ſich die Sache für die Angeklagten 
gunſtig. Es ſtellte ſich heraus, daß die Ueberſchär mit der Angeklagten 
3 nicht auf dem freundſchaftlichſten Fuße geſtanden, daß fie ſogar die 
Keßler'ſchen Eheleute wegen des früheren Diebſtahls denuncirt habe. Haupt⸗ 
ſächlich aber mußte die Ueberſchär ihrer in der Vorunterſuchung mit Ber 
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ſtimmtheit abgegebenen Ausſage zuwider heut zugeben, daß es doch wohl z 


möglich fei, daß die Keßler die Aeußerungen zu ihr vor dem vor der Po⸗ 


und es entſtand eine Bewegung. „Neun Uhr fünfzig Minuten!“ ſagte eine] der Angeklagten beantragt, die auch erfolgte. 


Stimme bald nachher, und wieder ing das Wort weiter. Wenige Augen» 
blicke darauf ertönte ein Schuß — der Mörder ſprang auf die Bühne, ſchwang 
das Meſſer unter dem Rufe: „Sie semper tyrannis!“ und perſchwand hinter 
den Couliſſen. ... Feſtgeſtellt iſt jetzt auch, daß die Couliſſen, durch welche 
Booth zum Ausgange gelangte, wo er ſein Pferd beſtieg, an jenem Abende 
ſo arrangirt waren, daß er leicht hinaus eilen konnte, während ſonſt auf 
jener Seite die Bühnenwände ſo ineinander verſchoben ſind, daß ſie kaum 
einen Durchgang geſtatten. ganhebn Minuten nach der Moröthat im Ford⸗ 
ſchen Theater fand man alle Telegraphendrähte um Waſßington durchſchnit⸗ 
ten! Ein einziger, nur der Regierung zur Verfügung ſtehender geheimer 
Draht blieb unverſehrt, mit Hilfe dieſes konnte die Nachricht nach den Forts 
in der Nähe von Waſhington telegraphirt werden. Mit einem Worte, die 
Vorbereitungen waren ſo complet, als ſie nur ſein konnten. Auch wäre 
Booth ſelbſt ohne Zweifel nach dem Suden entkommen, wenn er nicht durch 
Zufall ſich mit dem Sporen in die vor der Präſidentenloge hängende Unions⸗ 

agge, in das Symbol der Freiheit, verwickelt und durch den Sturz den Fuß 
verletzt hätte, was ihn auf der Flucht zum Anhalten zwang. An die drei⸗ 
hundert Perſonen ſind bereits, als der Mitſchuld verdächtig, verhaftet. Oft 
war Präſident Lincoln wegen bevorſtehender Mordanfälle gewarnt worden; 
unter ſeinen Briefen fand man ein ganzes Packet, überſchrieben: „Assassi- 
nation Letters“. Jeder Tag bringt neue Enthüllungen, und auf die er⸗ 


wieſene Schuld wird die gebührende Strafe nicht ausbleiben. Im Uebrigen | Sil 


möchte man wünſcher, daß Jefferſon Davis eingebracht würde. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kiel, 22. Mai. Geſtern Abend iſt der Admiral Prinz Adalbert 
von Preußen hier eingetroffen, und wird morgen die preußiſchen Kriegs⸗ 


ttgart, 22. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat in der 
heutigen Abendfigung den Handelsvertrag mit Oeſterreich mit 74 gegen 
eine Stimme angenommen. 

Paris, 22. Mai. Heute hat unter Vorſitz der Kaiſerin ein 
außerordentlicher Miniſterrath ſtattgefunden. 

Die heutige „Patrie“ modifieirt ihre geſtrigen Nachrichten aus 
Merico und ſagt: Es iſt nicht richtig, daß der Admiral Didelot 
den Admiral Boſſe im Commando der Schiffsſtation an der Weſt⸗ 
küſte Amerika's erſetzen werde. In keinem Falle aber werde der neue 
Befehlshaber des Geſchwaders einen erceptionellen Auftrag erhalten, 
noch werden demſelben andere Befugniſſe als feinem Vorgänger bei⸗ 
gelegt werden. 

Paris, 22. Mai. Nach einem Telegramm aus Moſtaganem 
vom geſtrigen Tage wird der Kaiſer heute nach Algier zurückkehren. 

London, 22. Mai. Nach weiteren per „Peruvian“ eingegange⸗ 
nen Nachrichten vom 13. d. Mts. Abends hat auch der conföderirte 
General Taylor ſich den unioniſtiſchen Truppen ergeben; dagegen 
forderte General Kirby Smith ſeine Soldaten auf, den Kampf fort⸗ 
zuſetzen. Der unioniftifhe General Wilſon hat die Stadt Auguſta 
in Georgien beſetzt. Die Armeen Grant's und Sherman's ſind 
bei Washington angelangt. Das Verhör der mit Booth verſchwore⸗ 
nen Perſonen dauert bei verſchloſſenen Thüren fort. — Die Subſcrip⸗ 
tion auf die 7— 30er Anleihe hat bedeutenden Erfolg. 

Der „Courrier des Etats unis“ verſichert, Seward werde Mexico 
gegenüber die bisherige Neutralität bewahren. i 


Breslau, 23. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schuhbrüd: 
Nr. 54 eine ſchwarze Tuchhoſe, ein Betttuch, gezeichnet A. D., ein Handtuch, 
gezeichnet A. D., zwei Tiſchmeſſer und eine kleine Scheere; Sterngaſſe Nr. 4 
eine 10-11 Fuß lange Waſſer⸗Abfallröhre von Zink, durch gewaltſames 
Abreißen derſelben von der Straßenſeite der Train⸗Remiſe; neue Junkern⸗ 
Straße Nr. 23 ein Damenmantel von ſchwarzem Düffel und ein ſchwarz 
wollenes Kleid mit grünen Ringen und weißen Punkten; mehreren Dienſt⸗ 
mädchen bei Gelegenheit des Beſuchs eines Reſtaurations⸗ und Tanzlokals 
u Marienau ein weiß und ſchwarz karrirtes Umſchlagetuch, eine ſchwarze 

affet⸗Mantille, ein ſchottiſcher Kragen, ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm 
und ein braunes Ledertäſchchen; Adalbertſtraße Nr. 7 ein Mannshemde, ein 
Frauenhemde, zwei Knabenhemden, ein Paar Militärhoſen von grauem 
Drillich, ein blaugeſtreiftes Deckbett⸗Inlett und ein altes Betttuch von wei⸗ 
er Leinwand; Sandkirche Nr. 1 neun Ellen weiße Leinwand, zwei Kopf⸗ 
ſſen und ein Unterbett mit blau und weiß geſtreiften Inletten. 

[Unglüdsfall.] Am 20ſten d. M., Nachmittags, wurde ein 2% Jahr 
altes Mädchen, das unbeaufſichtigt auf der Kloſterſtraße umherlief und dort 
dicht vor einem ankommenden Wagen zu Boden fiel, überfahren. Das Kind 
erlitt hierbei eine nicht unerhebliche Quetſchung der Bruſt und einige leichte 
Beſchaͤdigangen am Kopfe. (Anz u. Fr.⸗Bl.) 

Breslau, 22. Mai. [Schwurgericht. Der Müllermeifter Julius 
Sommer aus Gellendorf ſteht unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. 
Sommer wurde im Mai v. J. vom Ackerbürger P. aus Trachenberg wegen 
des Kaufpreiſes von 10 Sack Korn verklagt. Sommer beſtritt, unter An⸗ 


nahme des ihm darüber zugeſchobenen Eides, jemals 10 Sack Korn von P. 


gekauft und empfangen zu haben und leiſtete einen ihm durch Erkenutniß 
auferlegten Eid auch dahin ab, daß er vom Kläger im Januar v. J. keines⸗ 


wegs 10 Sack Korn a 2 Thlr. 21 Sgr. gekauft und übergeben erhalten habe. 


Hiermit hat Sommer wiſſentlich einen Unwahrheit beſchworen. Denn er 
räumt jetzt den Kauf und Empfang der 10 Sack Korn im Jahre 1864 ein 
und wendet nur ein, daß die ce 1 1 1864 geſchehen ſei. Dies 
iſt jedoch unbegründet; es wird vielmehr durch die Ausſagen der Belaſtungs⸗ 
zeugen feſtgeſtellt, daß Sommer gerade am 30. Jan. 1864 das Korn in Empfang 

enommen hat. Außerdem iſt nicht anzunehmen, daß Sommer bei dem Lei⸗ 
den des Eides in der oben erwähnten Norm ſich in einem Irrthum über die 


Zeit befunden habe; denn er hat nicht nur in ſeiner Klagebeantwortung er⸗ 


ärt, daß ihm von 10 Sad Korn nicht das Mindeſte bewußt ſei, ſondern 

fogar bei der Eidesleiſtung ſelbſt ausdrücklich angegeben, daß er überhaupt 

niemals 10 Sack Korn von P. erhalten habe. ER 

Von Seiten der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde die Anklage 5 
echt erhalten und nur eine eventuelle Frage au 

Meineid geſtellt. Des letzteren erachteten die Geſchworenen den 
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lizei anſtehenden Termine gemacht hat. . 5 
Wenn dies der Fall war, ſo konnte von einer Verleitung zum Meineide 
nicht die Rede ſein, da Ausſagen vor der Polizei nicht beeidet werden. Es 
wurde deshalb von Seiten der Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tut der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, Stade, 
Breslau, 22. Mai 10 U. Ab.] 333,87 16,8] SO. 1. Heiter. 
23. Mai 6 U. Mrg.] 334,30 13,8 SO. 0. Heiter. 


Breslau, 23. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 15 F. 113. u.⸗P. 2 F. 2 g. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Mai, Nachm. 3 Uhr. Börſe ruhig. Realiſirungen wirkten 
günſtig. Die Zproz, begann zu 67, 15, ftieg auf 67, 35 und ſchloß in feſter 
Haltung und bei lebhaften Umſätzen zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 35. Ital. 


Pfandbriefe 
Oeſterreich. Bank⸗ 
Anth. 864. Oeſterr. Credit⸗Aktien 197%. Darmſt. Bank⸗Aktien 227%. Oeſterr. 


Neue 4 proz. 
84%, Gproz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. 


Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121. Böhmiſche 
Weſtbahn 79. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 150. Heſſiſche 
Ludwigsb. 130% Darmſt. Zettel⸗Bank 254. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 
85%. 1864er Looſe —. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 67%. Sproz. Metall. 64%. 
4½ proz. Metall. 56%. 

Hamburg, 22. Mai, Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war matt und 
geſchäftslos. Wetter heiß. Schluß⸗Cburſe: National⸗Anl. 69%. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 838. Oeſterr. 1860er Looſe 84%. Vereinsbank 106%. Nord: 
deutſche Bank 116, Rheiniſche 114 Nordbahn 73%. Finnl. Anl..83%. 
6proc. Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1862 63%. Diskonto 2%, 

Hamburg, 22. Mai. [Getreibemarkt.] Weizen loco ruhig. Mair 
Juni 5400 Pfd. netto 97% Bancothaler Br., 96% Gld., pr. Sept.⸗Okt. 105 
Br., 104 Gld. Roggen loco 2 Thlr. höher. Danzig pr. Septbr. 65 Br. 
64 Gd., Mai⸗Juni 5100 Pfd. brutto 85% Br., 85 Gld. Pr. Sept.⸗Okt. 73 
Br., 72% Gld. Oel Mai 28 7 — 28 4, Okt. 28 ¼ 28. Kaffee beſchränk⸗ 
tes Geſchäft. Zink unverändert. 

Liverpool, 22. Mai, Nachm. ! Uhr. [Waumwolle.] 20,000 Ballen 
Umſatz. Große Aufregung. Amerikaniſche 15%, fair Dhollerah 11 /, midd⸗ 
ling fair Dhollerab 10, middling Dhollerah 8%, Bengal 6%—6%, Domra 
11%, Pernam 15%, a g ’ 

«eudon, 22, Mai Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Weis 
zen feſt gehalten zu Brrifen des vergangenen Freitag; fremder beſchränkt. 
Gerſte langſam, Hafer einen halben Schilling niedriger, Bohnen einen 
Schilling theurer. Erbſen ſehr feſt. — Schönes Wetter. 

Amnerdam, 22. Mai. Wetretdemartt (Swlußbericht.. Weizen 
ſtille. Roggen Petersburger loco 5 u andere Sorten 2—3 Fl. höher, 
Termine gefragt, 2 Fl. theurer. Raps Oktober 77%. Rüäbbl Herbſt 42%. 


Berlin, 22. Mai. Ein gewiſſer Widerſtand, der ſich an den Börſen 
gegen die durch mannichfache Intereſſen, namentlich durch die neueren großen 
Finanzoperationen, hervorgerufenen Hauſſebeſtrebungen zeigt, war auch heute 
nicht zu verkennen. So wenig durch die Widerlegung der alarmirenden Ges 
rüchte vom Sonnabend, als durch das enorme Weichen des newyorker Gold⸗ 
agio konnte derſelde ganz beſeitigt werden. Selbſt für Ameritaner hatte die 
letzte Coursdepeſche nicht mehr ganz die Wirkung, die noch geſtern im Courſe 
ihren Ausdruck erhielt. Einestheils konnten die telegraphirten Auslaſſungen 
ſranzöſiſcher Journale die Haufe nur einſchüchtern; anderentheils blieb auch 
eine Nachricht, die Regierung der Vereinigten Staaten habe auf Baumwolle 
einen Ausgangszoll von 25% gelegt, nicht ohne Eindruck. Nur für öſterreich. 
Papiere war die Stimmung günftiger, das Geſchäft war auch in dieſen allein 
von Bedeutung, namentlich in faſt allen öſterreichiſchen Eiſenbahnen und in 
1860er Looſen. Davon abgeſehen war die Börſe eher gedrückt, und die Spe⸗ 
culation in jener Unſchlüſſigleit, die in der Regel den Fixverkäufern zu Gute 
kommt. Die Operationen dieſer Kategorie drüdten daher denn auch au 
einen großen Theil von Effecten, namentlich ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien. 


Etwas mehr Leben als Sonnabend war in einigen leichten Crediteffecten, 


namentlich in Genfern, Moldauern und Deſſauern. Der inländiſche Capitals 

markt in Fonds und Prioritäten war ganz leblos, belebter waren ruſſiſche 

En Geld ift reichlich und für Disconten erſten Ranges mit 3% am 
arkt. (B.- u. 93.) 


Berlin, 22. Mai. Weizen tiven 4560 Tpl. nach Qualität, bun⸗ 
ter poln. 56% Thl. bez., feiner desgl. 59% Thl. dito. —-Roggen dach 82 
—göpfo. 39 Thl. ab Bahn und Kahn bez, 81. 82pfb. 30 7 Tbl. ber. 
Mat⸗ unt 384 —39 Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Juni⸗Jun 39% -Y 
—% hl. bez, f Thl. Br., 4 Thl. Glo., Juli⸗Aug. 40% -% Thl. bei: 
und Br., % Thl. Gld., Aug.⸗Sept. 414 Thl. bez. und Br., % Thl. 
Gld., Sept: Okt. 42 Thl. bez., Okt.⸗Nop. 42 — 7 Thl. bez. — Gerste, 
große und kleine 29 86 Thl. pr. 1750 Pfſb. Hafer loc. 25—28 
feiner ſchleſ. 26% Thl. bez., Lieferung pr. Mai und Mai⸗Juni 25% Thl. bez. 
Juni⸗Juli 25½ — 7 Thl. bez., Juli⸗Aug. 25% Thl. bez., Aug.⸗Sept. 25 
Thl. nom., Sept.⸗Okt. 24% bl. bez. — Erbſen, Kochwaare 52—57 Thl., 

1 RE Tbl. — Rap . 25 1 Tl. Aa . 1997 
Jun i 6 Isa L. be. 5 ni⸗Jul 1 CT 4— . 44 Is ug. 

Thl. Br., X hl. G, St, Ol. 1314133 bie, bez. und Gld. 

12 Spirſtus loco ohne Faß 14 

14% ha Thl. bez., J Thl. 


4 Thl. 
r., % 


„ Kurhess. 40 Thlr. Ohl. 


1% > eng 8 


Thl. Br. 905 Thl. 1 
Tbl. Gid., Ott.⸗Aov. 14% 15 Thl. bez. \ 

Weizen unverändert. Roggen auf Termine waren im Gegenſatze zu vor⸗ 
geſtrigem Schluß bedeutend feſt und ſteigerten ſich Courſe allmählig derart, 
daß die Safe darin einen bedeutenden Erfolg erzielte. Zur Motivirung 
müſſen wir hervorheben, daß die drückend heiße und trockene Witterung, fo 
wie der ſtets wolkenloſe Himmel die ungerechtfertigte Einbildung hervorge⸗ 
bracht, als ſei Regen jo unumgänglich nöthig, daß, wenn er eben noch einige 
Zeit ausblie e, die Pflanze etwa leiden könne. Die betreffenden Verkäufer 
ernteten in Folge deſſen in der Form guter Preiſe die Früchte ihrer Zurück⸗ 
haltung. Get 14,000 Ctur. wurden nicht ſehr prompt aufgenommen. Der 
Schluß der Börſe war entſchieden ruhiger. Waare zur Stelle war etwas 
beachteter und holte bei kleinem Umſatz behauptete Preiſe. 

Hafer loco nicht ſo flau, wie in letzteren Tagen. Termine we gehan⸗ 
delt, doch gut behauptet. Gek. 600 Ctnr. — Bei Rübdl betheiligten ſich 
Speculanten in erfreulichem Maße, da die Ausſichten auf die Ernte der Saat 
den Preisſtand zum mindeſten jetzt rechtfertigen. — Spiritus fand beinahe 
gute Beachtung und theilweiſe beſſere Preiſe. 


Berliner Börse vom 22. Mai 1865. 


Fonds- und deld-Course. 
roiw. Staats-Anl. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


l 1 . 
$taats-Anl. von 1880 106 ba. Dividende pro 1863 1864 Ef. 
dito 1880, B2la 98 bz. Anchen-Düsseld..; 34a | 4% 35 1014, G. 
dito 185314 98 br. Rachen. Mastrich] er: = I 40K ba. 
dito 1884141 102 br Amsterd.-Rottd... 644 | 61904 120% ba 
dito 1855/41, 102 ba. Berg.-Märkische.| Ola | 7 je i808 
dito 1856,41 102 ba. Berlin-Anhalt. .., 9% 1188 ‚1911, bz 
dito 1857/411,:102 b Berlin-Görlitz. . = 9 
dito 18581415 102 ba. dito St.-Prior.] — 29% bz 
dito 8644 ½% 102 ba. Berlin-Hamburg| 744 10 
5 2 


31½% 90 ba. 


1864 

Staats-Schaldschei 
tr sche! ne 

Berliner Stadt-Obl... Allg 102%, bz. 


5 ee 
23 — 
sr 

2 
8 


8; Kur- u. Noumärk. 5 86%, bz. Breslan-Frelb. . ? 82 142 br. 

7 Pommersche. 4 ½%%86 5. öln. Minden. hg] -— 223 bz 

2) Pogensche. 4 — — Oosel-Oderberg. I | . 

3 dito 3½% dito St.-Prior.] — 1 18. 

3 dito neue. . 4 05% R. to dit |— | — bs. 
(Schlesische. .....1321191%, B. aiiz,Ludwigsb. | 6 — 984, & % bz 
Kur- u. Neumärk. 4 97½ ba. udwigsb.-Bexb.] 9 555 19% &. 

E Pommersche. .....4 97 G. Mazd.-Halberst. 22 24 243 52. 

5 Poseneche A 196%. bu. Magdb.-Leipaig, 17 189, 267 B 

3 (Preuss lache 4 911% ba. Mainz-Ludwigsh a 4 120% br. 

5 )Westph.u. Rhein. 4 97 ½ bx. Mecklenburger. ] % | 34 4 fl ½% a 81 bz 
Sächsische 11 981% B. Neisse-Brieger ..| 44½ a 3.89%, bu. 

. Schlesische . 4 98% dx. 1 > 210 . 196% br. 
Louisd'or 11%, bz, |Oest,Bkn. 93 . een. e ach 13 | 5 1 
Goldkronen 9. 9%, G.iPoln.Bkn. — -- - gende Will. 3 je 720 hi N u 


1% 4% 171% ba, 
Ausländische Fonds dito B. 105 12 3 he ba. 


ee Oestr.- Fr. gt. B — ss liess gan b 0. 
dito Lott-Av.605 fe Lat Ost. südl. 3t-B.] 8 8 16 1394138%½ ba 
dito Takte: 64 — 5470 an B ba Oppeln-Tarn 2% % 4 6% B. 
dito 64er Pr. - A. 4 A B. heinische...... 6 | —  Mıllld br 
dito Eisenb.-L. 17% 6 dito Stamm- Pr. W — 14 116% 6 

Lenaro A ale ne Khoin-Nahebahn| -—- — ( 129 02 

Auge e nl. 180515. 0 e Sr Ert K Gldb. , , eh 8 

Russ Engl Anl. 48028 40 et. b. 1d Stargard- Posen Sg 497 J. ba 
dito Koll — 3 135 G. Thärioger 7 8 * 124 
dito Poln. Sch-Obl. 73er Apg. kl I nn ner 348 

Poln Pfandbr Ill. Em. ! |751%br. [734,8] schau-Wien] — |— 4 163% :=. 

Poln. Obl. „ 800 FI 4 00 % ba. :::! a En 
dito &300 Fl. s |92% K. Bank- und Industrio-Paplere. 


— 50% etw. ba. 


Baden. 35 Fl. Loose. — 120.6. Bar), Kosam-y, .| 6 71/1 ja 130 8. 
Amerikan. St-Anl EK 703,714, 70 % b.lißraunschw. B. — — 85 B. 
Schwed. 10 Th Loose | mi Bremer Bank... 65 4 ee a 
S ( o oo Danziger Rank. 7 4 11 @ 
Bisenbalin-Prioritäts-Aotien. — Zettelb.] 6 14 1044 15 
Berg.-Märkische..... 415 Sr B. Geraer Bank....] 7 R 4 166% B 
alte F i b. . o dae d b f 1m 8 
dito IV. 4% % ba u. G. [Hannoversche B. 5% 4 97 R. 
dito III. v. St.31½ 8, ½% 3 bz. Hamb. Nordd. f. Os | 14. 4 40% B 
öln-Minden . 4½ 101 ½ 6. „ Voreing-B. 60% 72% 10000 } 
dito 1.5 104 @. Königsberger B.] 5% | 68, ja 110% @ 
i Luxemburger B.] 9 4 4 185 G. 
Magdeburger B. 4½ 50% 4 101% B 
Posener Bank... 7 4 101 ½% B, 
Preuss. Bank.-A.|737/,, 10% 4% 148% G. 
Thüringer Bank.] 4 4 17 ew. bz. 
ima? „ 7 101 B. 
Berl. Hand.-Ges.] 8 8 111%, bs. 
11147 19465 5 oburg.Credb.A.| 7 8 9 F. 
ir En 16 — i Darmstädter „ 5% 6 14 % br. 

9 1 E essauer — 3 p. St. bz. 
eee Disc. Com.-Anb 6 | — 103% be u. 6. 
Litt. G. „eee — — — 0 . 1 
dee . g. 4 196 0. 232 = 4 Yo dc 

Er einingor Te im 101% ba. u. 6. 
alte 93 2. |MoldauerLde.-B.| 1 | 21 334, bz. u, 
dito E. ge Ne Oesterr. Credb 4 5 81% ba. 
dito 15 440701 6 . Bank -Vor. 6 110½ G. 
Oest. Frans. 3 258 ½57½ bz. G Fa 
Oest. rüdl, St.- 3 1246 or, Minerva um | — 15 34 ba u. 6. 
Rhein. v. ft. gar. 4% 6. Fbr.v.Eisonbbfd.| s % Is IIS, tz. v. 6. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% 100 b. Schles. Feuerv.- ] — 8 N um 


Mai⸗Juni 38, —39 Thl. bez., Juni⸗Juli 38 , —39 Thl. ben. und Gld., 
Juli⸗Aug. 39% —40 Thl. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Ott 417, — 42 Tbl. bez, 
— Gerfte loca pro 70pfd. märk. und Oderbruch 32 Thl. dez. — Hafer 
47—50pfd. vro Frühjahr 27, Thl. bez., Mai⸗Juni 27% Thl. bez — Rübböl 
feſt und höher, loco 13½ Thl. Br., Mai 134 % Thl. bez., Mai⸗Juni 
13% Tbl. Br., Sept.⸗Okt. 13% — 14 Thl. bez., Br. und Gld. — Spiritus 
jeſt, loco ohne Faß 14% Thl., Frübſahr und Mai⸗Juni 14% Ya—% 
Tir. bey, Juni. Jul 14%, Th. bez. % Tyl. Br, Juli⸗Aug. 14% Tb bez. 
und Gld., 14½ Thl. Br., Aug.⸗Sept. 14% Thl. bez. und Gld., Sept. 
Okt. 14% Thl. bez. und Gld. 


# Breslau, 23. Mai. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 15 Grad Wärme. Bei ruhigem Geſchaftsverkehr kam am heutigen 
Markte keine veränderte Preistendenz zur Geltung. 

Weizen wurde billiger erlaſſen, pr. 84 Pf. weiße bruchfreie Waare 65 — 
70 Sgr. wenig erbrochene 56 — 60 Sgr., erwachſene 52—54 Sgr., feinite 
Sorte erwachſene 50-52 Sgr., gelbe bruchfreie Waare 62 64 Sgr., wenig 
erbrochene 54 bis 58 Sgr., erwachſene 46— 49 Sar., feinſte Sorte Über Notiz 
bezahlt. — Roggen höher bezahlt, pr. 84 Pfd. 47— 18 Sgr., feinſte Sorte bis 
49 Sgr. — Ger ſte ruhiger, pr. 72 Pfd. weiße 28 39 Sar., helle 34—35 Sor. 
zelde 38.— 4 Sgr. Hafer ohne Aenderung, er 50 Pfund 8 30 
31 Sgr. — Erbler geſucht. — Wicken angeboten, 59— 60-62 She — 
Oelſaaten ohne Umſaz. — Lupinen wenig bee — S 
Bohnen in feiner Waare ſehr geſucht. — Schlaglein ſchwacher Umſaßz. 
— Rapskuchen feſt, 56 bis 57 Sgr. pr. Et. 5 


Sgr. pr. Sa. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen, alter  60-65—74 Erbſe en —55—70 
5 „ heuer 8 Wicken 58 —60—61 
Gelber Weizen, alter 60 64 9 Fupinen 456075 
2 2 8 . 8 = Bohnen 5 Me." 20 92 
Erwachſener Weizen 754. Sgr. pr. Sa d. Brutto. 
goggen 47 48 49 Schlag⸗Leinſaat. 160 —180—190 
Gerſte 5 32 349 Winter⸗Raps — — — 
o 27 29 30 Winter⸗Rübſen—— 
Kleeſaat ohne Frage, rothe ordinäre 16 — 19 Thlr., mittle 21 — 23 Thlr., 


feine 26-29 Thlr., hochfeine über Notiz bezablt, — weiße ordinäre 13 bis 
14% Thlr., mittle hy W., feine 18% -20% Thlr., hochfeine 
21 em und darüber pr. Centner. 3 
hymothee ſchwacher Umſatz, 11—14 Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 20—24 Sgr., Metze 11% Sgr. 
Vor der Börſe. 

Robes Rübbl pr. Ctr. loco 13% Thlr., Mai 13% Zhle., pr. Herbſt 
14%, Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 13% Thlr., 
Mai 13% Thlr., Herbft 14% Thlr. 


4 — p . — 
Neue engl. Matjes⸗ Heringe 
bei Herm. Straka, Riemerzeile 10. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Srievrih) ze Breslau. 


